
ArcM.olodKhc: und naru.rwiUtn.scha.ftliche 
Uotenuc:l:umgto an der Wasscrbw:g Lanun
kirchen im aüdlicbcn Nicdcröncnc:ic:b 

Die •Feste Lanz.c:nldrchen• war linge Zeit eine 
jener Wchr1nlagen, die nur durch schri.filkhc 
Nennungen be.k.umt wi.rcn, :iibcr 21.t nicht 1-> 
kalisic:n gdtcn. J977 lokalisicrt<" Wol(gu,g 
Hald.er~Serky, ein thtciu.mdichcr M_itubcitcr 
des Bundesdenkmalamtes, auf Grund mündli
cher Tradierung eine$ •vc.~unkenen Hauses• 
und eines Luft.bilde, zwisehcn der Ldtha und 
dem Klingenfutthc:r Bach c:ine bisher unbt,.. 
kannte Wchranbge. O:t du Objekt du«h die 
reic:ntc Beackc:rung und Pla.nicrunpmaßnah• 
mcn unmindbar gc:Bhrdcc war, wurden 1$188 
und 198? von Seiten da Insc:ituts fb.r u, .. UJld 
Frohgcschiehrc unter Leitung von Prof: F. 
Daim Rettungsgrabungen ,•cranJaß,, die vom 
Bundddeokmal-a.mt und dem Land Nicderö
nerrcieh finanUert w1,1rdc.n. OidC sollten de.n 
Erhalrungnumnd abkl!lr<n und eine ente 
duonolog.ische Einordnung erlauben. Auf 
Grund der übc:rr:uchcnd guten Ergt:bnis:se, die 
v,:1 .. der Bereich der Wwcrgrä.bcn ert>rac.htc, 
wurde. 1992 im R.ahmen eines FW'F-Pr,ojektes 
eine großßldljge Untersuchung der Burg
Räche gestartet, Zid des Projektes in eine 
möglichn umfiu:scnde Erforschung dcr Wirt
$Chaftwtise auf dieser Anlage und der d:tmdi
gcn ökologischen Verhälcniss,c, weshalb, auch 
ein Sehwcrpunla der Grabungen die Gewin 
nung narurwis.scnschafi:lich 3v.swertbarc-r 
Quellen wa.r (Flotation, Sroimcntanalyie und 
Erstdlung ökologisdier Standonelnhehcn, 
Pollenanalysen, ... ). 

Die Gnbungcn und d ie Au$WCnu.ng von 
Luftbildern ergaben. daß die Burg von iwd bis 
drei Wwcrgri.bcn und duwl.schen Licg-c:nden 
Wällen umgeben war. Der i.nncrt te Gr.abel, i,t 
d er ll.testc und wurde i.n der emen Hll.F'te des 
12. Jah.thunderu aw:gehobcn. In den toni~n 
Verlandungsscdimcntcn lidkn sich nach cr-
stcn Untcn:uehungen eine große Anuhl von 
gut erhaltenen Pollen und PRanicnwcc.n 
ruichwdscn. Darüber lagern die Sedimente 
mehrerer Obc:rtdiwemmungtpcrioden, deren 
~tfflC noch in das ausgehende 12. Jahrhun• 
den <btien und nac.hwei.Jlkh die lhcrc Umfu
sungsmaucr im unteriuc:hccn Bcrckh zum 

., 

EinnUnen br:u.:Jnc. Nach der Vcrla,ndung da 
Grabc:1'1$ wurde mindcnens ein weiterer G·ra
bcn awgchobcn und dcr Wall erhöht - viel
leicht waren Hochwh~er mehr geAirchtec als 
etwaige Fti.nde. Die Kemfllchc boc iNOfern 
gute Umersuchungsmögliehkdten. da ähnlich 
einer TdJ„SieJlung immer neue Schichten ab
g<"tragen wurden, um eine grötkrc Di.sta.n"' 
vom Grundwasser und mehr Hochw.aucr
Khucz zu cndchcn. Die Burg war von einer 
polygoruilcn Ringma.ucr umgeben. an d ie 
Stcingcbludc fflg<"baut wurden. Leider konnte 
kein ufgdlcndcs Ma.ucrwcrk dokumentiert 
werden, d.i alle bisher untersuchten Mauern 
von Gebäudekomplc::x.en nahew bi$ auf Ju 
Fundament au.sgerisscn waren. Innerhalb der 
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Geb•ude liandcn ,ich kompl= Abfolgen von 
Estrichen mi, Kulturschkhten, die von &t 
zweiten Hilfte dci 12. Jfflrhundcn-.s bi.s in d» 
frUhe 14. Jahrhundcn daiieren. Dar0bcr be
fand ,kh in den meisten Bereichen eine Pb· 
niersc.hidu, w:u auf einen wcirgchenden 
Umbou der Anl,ge scl,Jießen llß,, Ober die 
spätmhtdalterlkhe Bebauung läßt sich wenig 
s-..agcn, d.t durch d ie rc-a-n,c B<:1dceru1,g ichon 
großfllchige Störungen eingetreten a:ind. Be,,, 
mcrkamven ist die große Anuhl an $p!lrmit• 
tdaltedkhcn Pfosteulöchcrn, weshalb an 
einen vc-.rmehm:n Awlnu mir Hob. in der 
Sp>tphm zu denken itt. 

Das jüngste bisher c.ntckdue Objekt in 
ein Brnnn-en 2.us der t.weiten Hälrte des 15. 
Jahrhundem-, der mit rcic:hcm Fundma.ccriil 
des s~tcn 15. J:ahrhundens vcrflllJt ist. An der 
BW des S,dnJcr.aiuct kollJltcn die Hob.rette 
der Brunnensruhe geborgen werden. Vor allem 
die Funde au.s dem Brunnen bieten einen gut· 
en Überblick Ubc:r Tafelgeschirr und rlttcrlkhe 
Cebr2udugegenstlnde dd Splt,niud2herS. So 
wurden Krüge, .icmpeh•cmette Becher, vicT• 
zipfelige Ofenkachdn, ein Nuppcnbcchcr aus 
Glas, ein bc:incrncr Flötenkopf, aber auch 
Schwcnbruchstücke, Eimuhenkel, Glocken• 
ldöppd. c;in Sporen und vi.clc andere Ci:gen• 
stlndc in den Schacht geworfen. D.u umf'ang
rcic:h.c Material legt den Verdacht nahe, daß 
die Deponierung mit dem Auß~n dc:.r Burg 
in Zusammenh:1ng Steht. 

Das $Chr reiche mfrtclaherlkhe Fundnu„ 
1ecial uigt vor allem in der Keramik eine sw
kc Eigcntt2ndigJ<.cit und iit am chdtcn mit 
Funden aus Ung.un zu ~rgfeichcn. An Einid-
fundcn ,ind ncbtn Gcgcnsdndcn des: rhmii• 
chcn Alltag$. wie Mcstcrklingcn, Armbrust• 
bolu n und Sporen, %WCi Fing.erringe 2us Bron• 
zc und d n Silbertihmc.h.cn A:lr ein Medaillon 
entdeckt worden. Durch die Bearbeitung dc-r 
hiuotischcn Qudlcn lco"nte miuluweilc 
nachgewic.sen werden, daß du Objekt mit der 
•feste lanicnkirchcn• ident in, d.je in mehre• 
ren Urkunden des 13. bis 15. Jahrhundcru gc„ 
nannr wird. Herren von Lanunkirchcn 
~en als Mini$tcrialc des Formba.cher Gra
f'tngcschl«hces bereits ab J 130 genannt. 


